
Ivlariela Dittrich
Karl Heinz Stittgen - Einblick in das architektonische Oeuvre unter
dem Gesichtspunkt einer Prägung und Weiterentwicklung der Ar-
chitektur Frank Lloyd Wrights

Nach eigenen Aussagen wollte Karl Heinz Stittgen immer Architekt wer-
den, allerdings bot sich ihm im Deutschland der Nachkriegszeit diese
Möglichkeit nicht. So arbeitete der gelernte Großuhrmacher auch nach

seiner Auswanderung nach Kanada 1952 in seinem erlernten Beruf.

Schon 1954 eröffnete er sein eigenes Geschäft in West Vancouve{, bald
kam es zur schicksalshaften Begegnung mit Toni Cavelti, einem aus

der Schweiz stammenden Goldschmied, aus der sich eine geschäftliche

Partnerschaft ergab - Karl kümmerte sich um die Uhren, Toni designte

Schmuck. Begeistert davon widmete auch Stittgen bald seine Abende sei-
ner neuen Leidenschaft, dem Entwurf eigener Schmuckstücke, bei denen

er hochwertige Materialien wie z.B, Gold, Silbe4 Elfenbein und Ebenholz

verarbeitete.
Etwa zur selben Zeit eröffneten Abraham Ro gatnick und Alvin Balkind ihre
New Design Gallery [NDG) über dem fuweliergeschäft.23 Abraham ,,Abe"
Rogatnick hatte in Harvard unter Walter Gropius Architektur studiert2a

und Karl fühlte eine Seelenverwandtschaft mit ihm. Die Galerie entwickel-
te sich schnell zu einem Treffpunkt von diversen Künstlern, darunter z. B,

auch der Architekt Arthur Erickson, der besonders Cavelti beeindruckte
und beeinflusste. Es war eine Zeitperiode der künstlerischen Aufbruchs-
stimmung, die später von Balkind als ,,Vancouver's Golden Age" und von
Rogatnick als ,,Halcyon Days" 2s bezeichnet wurde.
Auch beim Schmuckdesign ging Karl die Architektur nicht aus dem Kopf,

neben seinen organisch inspirierten Entwürfen arbeitete er an einer,,ar-
chitektonischen" Linie, die sich durch vergleichsweise kantige und geo-

metrische Formen auszeichnete, und teilweise auch mechanische Aspekte
beinhaltete, wie etwa sein "Constructivist ring'126

23 1955,https://westvancouverar[nuseum.ca/exhibitions/new-design-gallery-frontier-1955-1966

fabgefragt am 4.9.20L8 um 77 :29)
24 Rogatnick unterrichtete von 1959-1985 als Professor Architektur an der University of British
Columbia.
25 Es istbemerkenswert, dass Stittgen später seinem Haus den selben Namen gab.

26 VgL Ausführungen im Kapitel Schmuckdesign
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Im Oktober 7959 erschien eine Ausgabe der Zeitschrift House Beautiful,
die sich komplett dem Werk Frank Lloyd Wrights widmete.2T Dadurch in-
spiriert flammte der wunsch stittgens nach einer Architektur-Ausbildung
wieder auf, und er beschloss 7967, Wrights Fellowship in Taliesin West
beizutreten.2s Leider kam es dort laut eigenen Aussagen zwischen ihm und
Wrights Tochter Svetlana zu Streit und Auseinandersetzungen um die Be-
zahlung sodass eine offizielle Aufnahme ins Fellowship nicht erfolgte. Al-
lerdings blieb Stittgen mit dreieinhalb Monaten offenbar lange genu& um
die für Taliesin typischen Erfahrungen des ,,Learning by Doing" wie z.B. die
Einteilung zur Küchenarbeit zu machen.2e stittgen zog später jedenfalls fol-
gendes Fazit: ,,1used to call myself a ,disciple' of Mr. Wright, but that's not
quite right. I never actually worked with him. I'm a 'follower' I guess."3o

Seine in Taliesin erworbenen architektonischen Ideen wollte stittgen be-
reits unmittelbar nach seiner Rückkehr umsetzen, als er 1961 ein Haus
mit post-and-beam-Konstruktion in West Vancouver erwarb und einen
Umbau im Sinne Wrights versuchte.3l Karl wollte dafür eine Wand ver-
setzen, um eine typische Wright'sche Auskragung des Daches zu erzielen,
wovon ihm sein Nachba4, ein Bauunternehme4 strikt abriet. Das bis an die
Grenzen der Belastbarkeit reichende Ausreizen von Baumaterialien und
Konstruktionen stellt eine eindeutige Parallele zu Frank Lloyd Wright da6,

und findet sich als Motiv auch bei Stittgens Schmuckdesign.
Seit seiner Rückkehr nach Vancouver konzentrierte sich Stittgen wieder auf
dieses, eröffnete aufgrund des großen Erfolges mehrere Zweigstellen und
expandierte in der Folge sogar nach calgary und san Francisco, Nebenbei
übernahm er aufi,vändige Auftragsarbeiten, z,B. die Tile lt4urals für das Pa-

nAm Building in New York32, und für die Türe der North Vancouver public

Library.33 Zu einem späteren Zeitpunkt entstand eine lhetql wall Sculpture

27 House Beoutiful,"Your Heritage from Frank Lloyd Wright'l 0ktober 1959
28 Wright war bereits 1959 verstorben.
29 Stittgen meinte späte4, dass er in Taliesin kochen gelernt habe - siehe http://blog.alexwater-
househayward.coml20T2l0S/karl-stittgens-homage-to-frank-lloyd.html (abgefragt am 4.9.2018
um 1.6:56)

30 Grierso4 Bruce, "The Man who loves Frank Lloyd wright",inwestern Living,Dezember 2000, S.40
3 1 Das Haus ist heute im BesiE von Douglas Coupland
32 Underwood, facqui, ,,The Golden Age. Karl Stittgen and Toni Cavelti: Fathers of Vancouver Je-
wellery Design'l in: Vancouver Lifestyles, Dezember 2005, S. 33
3 3 Über das Mural im PanAm Building konnte trotz intensiver Recherchen nichts mehr in Erfah-
rung gebracht werden. Die Mosaike an der Türe der North Vancouver Public Library wurden beim
Umbau dieser gerettet und befinden sich heute eingerahmt in der Lobby,
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mit dem Namen,,Rain Fo-
rest" für die Lobby des
Hotel Vancouver. Stittgens

,,Regenwald" bestand aus
schuppenartig verlegten
Metallplatten aus Bronze
und Stahl, von denen sich
einige in Form eines Drei-
eck abstrahierte Bäume
reliefartig abhoben,3a Da-
bei spielte auch das The-
ma Licht eine bedeutende
Rolle:um die diffuse Licht-
stimmung in einem Re-

genwald nachzuempfinden, wurden in den Hohlräumen zwischen den Me-
tallplatten Lichtquellen angebracht, das resultierende spiel aus Licht und
Schatten verhalf der Skulptur zu mehr plastizität. Die Kreation von Skulptu-
ren oder Rauminstallationen als Übergang von kleinteiligen Kunstwerken
zurArchitektur ist ein häufig zu beobachtendes phänomen, und beide wer-
ke weisen starke geometrische Motive auf,
1.974/75, am Höhepunkt seines schaffens, leitete stittgen eine werkstatt
mit ca. 20 |uwelieren in vancouver. Allerdings ging die Führung einer gro-
ßen Firma nach seinem eigenen Empfinden auf Kosten seiner Kreativität.
Es folgte der Verkauf aller seiner Geschäfte und ein Rückzug nach pender
Island, eine der südlichen Gulf Islands, die stittgen aber langfristig nicht
genug Inspiration bot - eine Abwechslung brachte eine insgesamt zwei-
jährige weltreise nach Indien, Afghanistan und Europa, wobei sich Karl
auch sieben Monate in seiner Heimat Deutschland auflrielt,
Nach einer neuerlichen Aufnahme seiner Karriere als schmuckdesigner
erfiillte sich Karlschließlich 1,997-gs mit dem Bau seines eigenen Hauses
Halcyon Days seinen langgehegten wunsch, als Architekt tätig zu werden.
Für viele Architekten ist ihr eigenes Heim ihr erstes projekt, das als eine
Art,,versuchslabor" dient, und bei dem nach Herzenslust experimentiert
werden darf - für stittgen war dies nicht anders. Nach eigenen Aussagen

3+ Über den Verbleib der Skulptur ist leider nichts bekannt.
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Metal Wall Sculpture "Rainforest'j Hotel Vancouver

M etall Wand-Relief "Rege nw ald'i H otel Vancouver
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auf Frank Lloyd Wrights Prinzipien der organischen Architektur3s basie-
rend und für seine zweite Ehefrau Nora Noriko Sasaki entworfen, diente
ihm die umgebende Landschaft auf Pender Island als künstlerische Inspi-
ration für sein neues Zuhause.

Schon auf den ersten Blick erinn ert Halcyon Days an das architektonische
Werk seines Vorbilds Wright, es befindet sich auf einem Grundstück mit
steiler Hanglage und sitzt auf einem Plateau in der Mitte des Hügels auf
dem Fels auf.

Das langgestreckte Bauvolumen ist horizontal ausgerichtet und duckt
sich quasi in den alten Baumbestand. Sehr auffällig ist der abschließende
und über den Abhang nach Südwesten hinausragende Baukörper mit ei-
nem weit auskragenden Dach über dem dreieckigen Erkerfenste[ das den

Übergang von innen nach außen auflöst, und von dem sich eine hervorra-
gende Aussicht auf die umgebende Natur bietet.

Halcyon Days, Pender lslqnd,8C,1991"-95, bay window / Erkerfenster

An der Fassade findet sich ein Zusammenspiel aus den Materialien Stein,

Holz, Putz und Glas, wobei Stittgen - wie auch bei seinen Schmucktücken
- auf beste Qualität Wert legte. Ganz im Sinne Wrights beziehen sich die

35 siehe Beitrag über Frank Lloyd Wright
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Baumaterialien auf die Umgebung: der verwendete Stein des Sockels lässt
das Gebäude optisch aus dem Fels wachsen. Die horizontale Holzverscha-
lung ruft sofort eine Assoziation mit Wrights Usonian Houses hervol, und
dessen viel geliebtes Cherokee Red tritt auch in Halcyon Daysbei Details
an Türen, Toren, Fenstern und den Gartenzaunpfosten in Erscheinung.'u
Da Stittgen Bauherr und Architekt in einer Person verkörperte, gab er
für die Errichtung von Halcyon Days kein fixes Budget vor und er selbst
konnte auf während der Bauphase auftretende Probleme spontan reagie-
ren. Die der Autorin vorliegenden Pläne inklusive eines Grundrisses wi-
dersprechen aber der Behauptung, das Gebäude sei ganz ohne Baupläne
errichtet worden.
Ein lichtdurchfluteter Korridor erstreckt sich als Erschließungsachse
über die gesamte Länge des Hauses und endet mittig im Wohnbereich,
der sich in dem über den Hang hinausragenden Baukörper befindet, Der
Kamin dient als Zentrum dieses Wohnzimmers, ein MotiV das Wright von
Anfang seiner Karriere an gerne einsetzte, und teilt es in mehrere Zonen.

Vor dem dreieckigen Erker liegt der Essbereich, hinter dem Kamin Stitt-
gens Arbeitsplatz mit
einem großen Schreib-
tisch vor einer Bücher-
wand, Die neben dem
Wohnbereich liegende
Küche ist vom Erschlie-
ßungsgang her zugäng-

lich, und im Anschluss
an sie reihen sich das

Gäste- und das Schlaf-

zimmer mit den zuge-

ordneten Nassräumen

sowie die Töpferwerk-
statt auf.

Im Innenraum des Gebäudes werden weitere Analogien zum Werk seines

Vorbilds deutlich. Stittgen arbeitete wie Wright mit Niveau-Sprüngen und
abgehängten Decken. Der Wohnraum liegt zwei Stufen tiefer als der Erschlie-

36 Grierson, Bruce, "The Man who loves Frank Lloyd Wright'l inWestern Living, Dezember 2000, S. 44
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Halcyon Days, Pender lsland, 8C, 1991-95,

dining room / Esszimmer
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ßungskorridor und rings um den Kamin sind hölzerne Elemente von der De-
cke abgehängt die Teile der Kubatur als ,,Raum im Raum" definieren. Eine
besonders interessante Parallele zu wrights werk stellt der Boden im wohn-
zimmer der Stittgens daL welcher von Bruce Grierson in der Zeitschrift l4les-

tern Living als eine Mischung aus Aggregaten, schiefe4 am strand von Noriko
gefundenen Felsen und Ahornholz beschrieben wird37, und der stark an Fal-
Iingwatermit seinem Felsboden vor dem Kamin im Wohnbereich erinnert,
Frank Lloyd Wright plante - wann immer möglich - die Möblierung seiner
Einfamilienhäuser gleich mit, um einen stilbruch aufgrund mitgebrachter
Möbelstücke der Bauherren zu vermeiden. Aus diesem Grund finden sich in
seinen Projekten häufig Einbaumöbel. wie sein Idol entwarf Karl Stittgen
sein neues Zuhause von Beginn an inklusive der Einrichtung und bei vielen
Objekten, wie z.B. der Sitznische3s im Wohnbereich, tällt die Festlegung ei-
ner klaren Grenze zwischen Architektur und Einrichtung schwer, Auch die
im Innenraum verwendeten Materialien wurden sorgsam nach den Prinzi-
pien der organic architecture ausgewählt - so greift etwa das allgegenwär-
tige Ahorn-Holz die Farbe der Erdbeerbäume3e am Grundstück auf.ao

Halqt on D ay s, Pend er l sland, 8 C, 1 99 1 -9 5,

kitchen unit / Raumteiler zur Küche

37 Grierson, Brucq "The Man who loves Frank Lloyd Wrightl in Western Living Dezember 2000, S. 42
38 Auch bei Wrights Einfamilienhäusern findet sich meist eine Sitznische nahe des Kamins.
39 Arbutus unedo, ein immergrüne4 in Westkanada heimischer Laubbaum,
40 Grierson, Bruce, "The Man who loves Frank Lloyd Wright'l inWestern Living,Dezember 2000
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Nicht übersehbar ist die beiden Künstlern gemeinsame Vorliebe für qua-

dratische Formen, die sich in Halcyon Days etwa bei den gitterartigen
Raumteilern zw. Küche und Arbeitsplatzbzw. beim Schreibtisch finden.
Neben den Einbaumöbeln verhelfen auch bewegliche Einrichtungsgegen-
stände wie die unterschiedlichen Sessel und die Accessoires wie die Kera-

mik-Sammlung in Kombination mit asiatischer Kunst dem Haus zu einem
Wright'schen Charaktel den man auch in Projekten diverser Taliesin

Fellows vorfindet.al Nicht zuletzt bildet das über dem Kamin befindli-
che lateinische Motto ,,Voluisse mihi satis est"a2 eine Analogie zu Wright,
der in seinen Projekten gerne Inschriften oder Sprüche benutzte, wie
z.B. beim Kamin seines ersten eigenen Hauses, dem Frank Lloyd Wright
Home and Studio in Oak Park, Illinois.

Halryon Days, Pender lsland, BC, 1991.-95,

Built-in furniture with ceramic / Einbaumöbel mit Keramik

41 Eine ähnliche Atmosphäre findet man z.B, im Alden B. Dow Studio and Home in Midland, Mi-
chigan.
42 ÜberseEung: "Es genügt mi4 es versucht zu haben."
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Holcyon Days, Pender lsland, 8C, 1991-95,

Fireplace with insuiption / Kamin mit lnschrift

Das Ergebnis all dieser
Wright'schen Motive
ergibt dennoch keine
Kopie eines Frank
Lloyd Wright-Einfami-
lienhauses, sondern
ein Gesamtkunstwerh
in das Karl Stittgen
seine Persönlichkeit
einbrachte - wie Abe
Rogatnick es perfekt

formulierte: "l think of the house as a tribute to Wright. Karl didn't go out
and make a pastiche, which is what poor designers tend to do. He didn't
just copy from a book. His house has an integrity that's very much remi-
niscent of Wright's approach."a3

Im sogenannten Ginkgo Cottageaa,

welches 7999 -2004 nahe des Wohn-

hauses als Gästehaus ergänzend er-

richtet wurde, erkennt man ähnliche

architektonische Motive wie im
Haupthaus: prinzipielle horizontale
Ausrichtung, verstärkt durch die
Holzverschalung und auskragende
Dächer, Einbaumöbel, und Verwen-
dung quadratischer Formen wie etwa

bei den Deckenlampen. Für die Ter-

rasse entstand gemeinsam mit Ray-

mond Lipovsky eine Lampe mit quad-

ratischem Querschnitt, Der Übergang
vom Außen- in den Innenraum erfolgt
auch hier fließend, und durch Fenster

aufgelöste Ecken holen die umgeben-
de Natur optisch ins Haus. Die Ver-
wendung von Oberlichtbändern lässt

43 Grierson, Bruce, "The Man who loves Frank Lloyd Wright'i inWestern Living, Dezember 2000, S. 44

44 Das Ginkgo-Blatt wird aktuell als Logo der Firma Stlffg en Fine Jewelry verwendet.
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Ginkgo Cottage, Pender lslqnd, 8C, 1999-2004,

Lamp for terrace / Lampe ft)r Terrasse,

Karl Stittgen und Raymond Lipovsky
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HalEon Days, Pender Island, BC,1991-95,

Ceramics on terrace / Keramik aufTerrasse

das Dach schweben und verhilft den Innenräumen zu einer tageslichtähn-
lichen Atmosphäre.

Seit ca. 2005 widmet sich
Karl Stittgen nach
Schmuckdesign und Ar-
chitektur in seiner Werk-
statt oberhalb der Garage

nun der Keramik. Das In-
teresse für diese Kunst-
form, die er schon lange

geschätzt hatte, was auch

seine umfangreiche
Sammlung beweist, war u.

a. durch einen Besuch bei
Bauhaus Potters in Kali-
fornien genährt wordenas

- auch in diesem Bereich ergibt sich also ein Bezug zur Architektur.a6
Wahrscheinlich bildet die Anwendung derselben,,organischen" Entwurfs-
philosophie für Schmuch Architektur und jetzt Keramik zumindest einen
Teil seines Erfolgsgeheimnisses.
In einem Punkt allerdings unterscheidet sich Stittgen ganz klar von sei-
nem großen Vorbild Frank Lloyd Wright - dieser unumstritten geniale,

aber auch sehr von sich selbst eingenommene Künstler hätte wohl nie-
mals das Zitat Samuel Becketts: ,,Ever tried. Ever failed. No matter. Try
again. Fail again. Fail better." zu seinem Motto erklärt und es in seinem
Studio für alle Besucher sichtbar aufgehängt - ein Beweis seiner Beschei-

denheit und ein charakterlicher Unterschied, der Karl Heinz Stittgen sehr
sympathisch macht.

Mariela Dittrich

45 https://www.nsnews.com/entertainment/dossier/ceramic-work-process-full-of-surpri-
ses-1.2075336 (abgefragt am 5.9.2018 um 11:40)
46 Der Architekt und Gründer des Bauhauses, Walter Gropius, etablierte die Keramikwerktatt
1920 in seiner Kunstschule in Dornburg, siehe http://bauhaus-keramik.de/bauhaustoepferei/
(abgefragt am 5.9.2018 um 12:08)
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Abb ildung sv er z ei chnis

Abb. 1:Archiv Mobeen Ladak
Abb. 2:Archiv Karl Heinz Stittgen
Abb. 3: Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 4: Archiv Mobeen Ladak
Abb. 5:Archiv Kanya Adam
Abb. 6: Archiv Karl Heinz Stittgen
Abb. 7: Archiv Raymond Lipovs§
Abb. B:Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 9: Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 10:Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 11:Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 12:Archiv Frank Laska

Abb. 13:Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 14:Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 15:Archiv Raymond Lipovs§
Abb. 16:Archiv Karl Heinz Stittgen
Abb. 17: Archiv Volker Stittgen
Abb. 1Br Archiv Karl Heinz Stittgen
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